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Vrilen - Flotle mutz
ins Karibische Meer
Ein Hifferuf ans Washington , - ec die verheerende«

Folgen des U-Hool-Krteges offenbart
SAiffsveelnste im Mai 1942 höher als im gnli ISI7

vrskldsrlokt . uns erss Llltardsltsrs

kk Lissabon, 4 . Juli.
Mir oem Eingeständnis des Newyorker

Korrespondenten des Londoner „News Ehro-
nicle" im Mai seien die Schiffsverluste der
Alliierten höher gewesen , als in irgendeinem
anderen Monat dieses und des Weltkrieges,
werden die vom deutschen Heeresbericht ver¬
öffentlichten Ziffern auch auf der anderen Seite
bestätigt, denn der höchste von England bisher
zugegebene Verlust war der Monat Juli 1917
mit über 8SÜ000 BRT.

In Washington befürchtet man , schrieb der
Korrespondent, daß die Verluste im Juni dieses
Jahres die des Mai noch übersteigen. Churchill
und Roosevelt weigern sich aber noch immer,
die von ihrem Marineministertum geheim ge¬
führten Statistiken zu veröffentlichen. Die USA
geben für den Hausgebrauch vorläufig erst 323
verlorene Schiffe für die Zeit vom 14. Januar,
bis 29. Juni zu . Nach dem Marinemitarbeiter
des „Daily Herald " suchen sich angeblich die
deutschen U-Boote gegenwärtig auf der atlan¬
tischen Sette von Gibraltar ein neues Be¬
tätigungsfeld . Die Achsentruppen seien offen¬
bar entschlossen , Malta als englische Basis

völlig auszuschalten; ihr letzter Angriff auf
Gibraltar hat einem aus 14 Schiffen be¬
stehenden und stark geschützten Geleitzug für
Malta gegolten, der im Hafen von Gibraltar
lag. Der Krieg gegen Malta vollzieht sich nach
dem „Daily Herald" in drei Phasen:

In der ersten wurde die Insel ununterbrochen
mit Bomben belegt, in der zweiten griffen
Unter- und Ueberwasserkräfteder Achse die für
Malta bestimmten Geleitzüge im Mittelmeer an
und ^ „in der jetzigen Phase soll ein U-Boot-
Schirm vor der Einfahrt nach Gibraltar von
der atlantischen Seite aufgespannt werden"

, da¬
mit kein englisches Versorgungsschiff mehr in
die Straße hineinfahren könne.

Der Newyorker Korrespondent des „Daily
Expreß" enthüllt, daß englische Kriegsschiffe
Geleitzüge an der Atlantik-Küste der USA
schützen müssen . Washington habe einen SOS-
Ruf nach London geschickt und die englische
Flotte sei der USA sofort zu Hilfe gekommen.
Darüber hinaus ständen englische Schiffe vor
Kuba und außerdem habe England Flugmotoren
an die USA geliefert, die davon nicht genügend
besäßen.

Auch USA-Truppen bei El Alamem
AberNe konnte« den Vormarsch Rommels ebensowenig aulbalten

Von unsere m slgsnsn 14 iisr beiter

Istanbul , 4. Juli.
Nach Meldungen aus Kairo wurde Minister¬

präsident Nahas Mascha wieder vom König in
Audienz empfangen, um ihm über die politische
und militärische Lage Bericht zu erstatten. Die
britischen Besatzungsbehörden haben Nahas
Pascha einen besonderen „ Verbindungsmann"
in der Person des Sekretärs der britischen
Botschaft in Kairo beigeordnet mit der Be¬
gründung , sie müßten jetzt mit der ägyptischen
Regierung in ständigem engen Kontakt bleiben.
In Wirklichkeit handelt es sich Wohl darum , die
Tätigkeit der ägyptischen Regierung zu über¬
wachen und unter ständiger Kontrolle zn halten.

Für die noch in Kairo weilenden neutralen
diplomatischen Missionen ist das Recht , Chiffre-
Telegramme zu senden, aufgehoben worden.
Die türkische Presse veröffentlicht eine von der
britischen Militärzensur in Kairo durchgelassene
Meldung , daß sich unter den in den Kämpfen
bei El Alamein eingesetzten britischen Truppen
auch zum ersten Male einige Kontingente der
amerikanischen Truppen befänden. Daß in
Alexandrien ein unübersehbares Chaos herrsche
und daß die Flucht der Zivilbevölkerung panik¬
artige Formen annehme, konnte gleichfalls ge¬
meldet werden.

Barrikaden in Alexandrien
, 8 I g s a s O r s k t m s 1 L u n 8

Li Istanbul , 4. Juli.
Die Engländer bauen bereits Barrikaden in

den Straßen von Alexandria. Die Erregung
der Bevölkerung, die durch Luftalarme
bereits große Ausmaße angenommen hat , hat
sich dadurch bis zu Exzessen gegen die britischen
Soldaten gesteigert. Inzwischen führen die Be¬
hörden der Stadt die seit einigen Tagen im
Gang befindlichen Evakuierungen der Zivilisten
weiter durch . Kairo hat sich bisher geweigert,
auch nur einen dieser Transporte aufzunehmen,
so daß die Züge in Tandah liegen bleiben.

wo ist Rommels Geiftee-
Swlstoa?

8 I 8 Sns Vrsktins1ckun8

Kairo zu stoßen . In der Stadt spricht man von
der „ Geisterdivision Rommels"

, und man be¬
hauptet, man wisse von der Front , daß eine
deutsche Division, die ursprünglich im Vor¬
marsch nach Marsa Mätruk begriffen gewesen
sei , nun plötzlich einfach wie vom Erdboden
verschwundensei.

Madrid. Aus dem großen Madrider
Almudeina-Friedhof wurde für sieben Jäger
der Legion Condor , die im spanischen Freiheits¬
kampf den Heldentod fanden, am Donnerstag
ein Ehrenmal eingeweiht.

Die Einnahme Sewastopols —
eine Mederlage

Moskau « Ag!la«iousmStz»eu um de« Säst »« «iirkften
lowjekMenFestung

Berlin , 3. Juli.
Der Fall der stärksten Festung der Welt,

Sewastopol, hat der Welt wieder einmal ein
klassisches Musterbeispiel bolschewistischer Lügen¬
agitation geliefert, die in ihrer Dummheit und
Einfalt wohl kaum überboten werden kann.
Wir wissen noch aus den jüngsten Ereignissen,
als Charkow von den deutschen Truppen Er¬
obert wurde , wie krampfhaft damals die
Sowjetagitation sich bemühte, noch tagelang
nachher der Welt einzureden, daß ihre Truppen
den „siegreichen Vormarsch nach Westen " fort¬
setzten , zu einer Zeit, als die Schlacht schon
lange entschieden und die Bolschewisten massen¬
weise auf dem Marsch in deutsche Gefangen¬
schaft waren . Nachstehend sollen ..die einzelnen
Stimmen der Spwjetagitation Kr sich selbst
sprechen : Am 14 . Mai verkündete der Mos¬
kauer Nachrichtendienst: „Sewastopol ist heute
für die Deutschen ebenso uneinnehmbar wie zu
Beginn der Belagerung "

, und am 28. Ma:
glaubte er seine Behauptung noch einmal be¬
kräftigen zu müssen : „Sewastopol bleibt un¬
einnehmbar" . Am 14. Juni sang der Moskauer

Das erste Bilddokument vom Untergang des USA -Flugzeugträgers „Lexington"
Nach wochenlangem Schweigen bequemte sich das USA -Marinedepartement Mitte Juni dazu, den Verlust
des 33 060 BRT großen amerikanischen Flugzeugträgers „ Lexington", der in der Schlacht im Korallcnmcer
versenkt wurde , zuzugeben. Unsere aus einer englischen Zeitschrift stammende Ausnahme zeigt die Explosion
des von mehreren japanischen Torpedos und Bombe» getroffenen Schisses, das vor dem Untergang in
Feuer und Rauch gehüllt war . Die Mannschaft springt , wie aus unserem Bilde erkennbar ist , über Bord.

(SKerl -Bilderdienst -A)

Aegypten den Aegyvtern!
Gemeinsame ErklSrnna

der deutschen und der italienischen Regierung
seit 60 Jahren unter britischem Terror geseufzt
hatte, weiß, daß der Kampf, dessen Ziel Ver¬
treibung und Vernichtung der britischen Streit¬
kräfte ist , auch die Befreiung Aegyptens zur
Folge haben wird . England hat nie etwas für
Aegypten getan. Es hat nach englischem System
lediglich den größtmöglichstenNutzen aus diesem
Land und aus dem ägyptischen Volk für das
Empire gezogen . Vor 60 Jahren wurde
Aegypten, das damals unter osmanischerHerr¬
schaft stand , gewaltsam besetzt. Es sollte sich um
eine „vorübergehende Okkupation" handeln,
wurde gesagt. In einem Abkommen vom
22 . Mai 1887 wurde der hohen Pforte gegen¬
über dieser Charakter der Besetzung besonders
nachdrücklich betont. Aber niemals wurde später
auch nur der Versuch gemacht , dieses vertraglich
niedergelegte Versprechen in die Tat umzu¬
setzen . 1914 wurde Aegypten britisches Pro¬
tektorat und 1922 ließ man es zum anerkannten
„Königtum" avancieren, dem man 1936 einen
Bündesvertrag aufzwang, in dem man dem
Lande in Aussicht stellte , die englische Be¬
satzung zurückzuziehen , sobald man die Ueber-
zeugung haben könne , daß die ägyptische Armee
imstande wäre, die völlige Sicherheit der Schiff¬
fahrt auf dem Suezkanal zu gewährleisten.
Aber als die Lage einmal ernst aussah , hat
man die ägyptische Armee entwaffnet. Man hat
das Land auch wirtschaftspolitischgeknechtet . Der
englische Plan ging dahin , Aegyptenzur Haupt-
baumwollplantage des Empires zu machen . Be¬
wußt und absichtlich wurdedie Ernährungsgrund¬
lage des Landes vernachlässigtund beschnitten.
Aegypten sollte in ständiger Abhängigkeit von
überseeischen Zufuhren und damit vom eng¬
lischen Wohlwollen gehaltenwerden. Wie andere
„gute Freunde " Englands ist Aegypten, das sich
auf die „Freiheit der Meere" verlassen hatte, in
die schwerste Not getrieben worden. England
verwandte das Land mit dem Ausbruch des
jetzigen Krieges als Sprungbrett im Kampf
gegen Italien . Land und Volk wurden also
von vornherein, ohne dazu gewillt oder auch
nur bereit zu sein, in die Geschehnisse des
Krieges hineingezogen. So ist die Geschichte der
englischen Herrschaft über Aegypten die Ge¬
schichte eines riesigen, nie abretßenden Betrugs¬
manövers gewesen

Ein ägyptisches Memorandum
Lineas Oraktinslckuag

rs Istanbul , 4. Juli.
Wie die Blätter melden, hat der ägyptische

Ministerpräsident Nahas Pascha dem britischen
Botschafter in Kairo, Sir Miles Lainpson und
dem Kommandeur der britischen Streitkräfte
in Aegypten, General Stone , ein Memorandum

die Be-

Berlin , 3 . Juli.
Die Reichsregierung und die Königlich

Italienische Regierung erklären : .
In dem Augenblick , in dem ihre ' Streitkräfte

auf ägyptischen Territorium siegreich vorwärts¬
dringen , bekräftigen die Achsenmächte feierlich
ihre feste Absicht, die Unabhängigkeit Aegyptens
und die Souveränität Aegyptens zu achten und
sicherzustellen.

Die Streitkräfte der Achse betreten Aegypten
nicht als Feindesland , sondern mit dem Ziel,
die Engländer aus dem ägyptischen Territorium
zu vertreiben und die militärischen Operationen
gegen England fortzusetzen , die den nahen
Orient von der britischen Herrschaft befreien
sollen.

Die Politik der Achsenmächte ist von dem
Grundsatz geleitet „Aegypten den AegYPtern ".

Befreit von den Fesseln , die es an Groß¬
britannien bindet — und die es die Folgen des
Krieges haben erdulden lasten — ist Aegypten
bestimmt , seinen Platz unter den unabhängigen
und souveränen Nationen einzunehmen.

»
Aegypten ist Kriegsgebiet geworden - weil

jeder Raum , in dem englische Truppen auf-
treten , für die Truppen der Achsenmächte
Kriegsschauplatz ist. Das ägyptische Volk, das

Li Istanbul . 3. Juli.
Wenn man in Kairo bei der Beobachtung cntten

des deutschen und italienischen Vorgehens an Nachrichtendienst ein ^
der Küste entlang auf Alexandrien zu anfangs P ->i-ven der Bevolkeruna Sewastopols, „die vei

glaubte, man sei vorläufig noch in Sicherheit,
hat sich dieser Eindruck in den letzten Stunden
sehr geändert. Man weiß zwar nicht , woher
das Gerücht kam , aber mit einem Male sprach
in der nervösen Stadt jeder davon, daß eine
deutsche Kolonne schon kurz hinter der libysch¬
ägyptischen Grenze nach Süden auf die Oase
.Shiwa zu abgeschwenkt sei , um direkt auf

Nerven der Bevölkerung Sewastopols, .
einer solchen Prüfung nicht versauern, sondern
stählern werden" . Die ..Prawda " schrieb am
aleichen Tage : „ Der Tagesbefehl ist : Nicht
einen Schritt zurückweichen . Dieser Geist ist
stärker als die deutschen Waffen." Am 21. ^ um
hieß es in einem Artikel der „Jswestria :
„Abschließend kann man sagen , daß kerne ein¬
zige der strategischen Aufgaben gelost worden

ist, die sich das deutsche Oberkommando an der
Ostfront gestellt hatte."

Und was sagte die bolschewistische Agitation
am 1 . Juli , nachdem ihre stärkste Festung ge¬
fallen war ? „Unsere Kämpfer haben den Feind
vor Sewastopol zum Stehen gebracht und ihn
an manchen Stellen sogar zurückgedrängt" . Am'
nächsten Tage schreit sie mit großem Stimmen-
auswand in die Welt: „Der Feind berichtet
von der angeblichen Besetzung Sewastopols.
Das ist nicht wahr ! Wenn aber — heißt es dann
kleinlaut weiter — Sewastopol in Zukunft be¬
setzt werden sollte , so bedeutet sein Sieg eine
Niederlage und unsere angebliche Niederlage
kann als Sieg betrachtet werden" .

Auf eine solch seltsame Logik kann man auch
nur im Lager der „Alliierten " verfallen, die
immer wieder mit sturer Hartnäckigkeit der
Welt die Meinung beibringen möchten , daß all
ihre Rückzüge und Niederlagen für sie immer
nur Siege gewesen sind . Diese Sprach— ".
haben die Bolschewisten von ihren P
scheu Bundesbrüdern übernommen, nur mit
dem Unterschied , daß sie sie mit geradezu
polizeiwidriger Dummheit handhaben. Vitt
solchen Mätzchen kann man heute keinem Hund
mehr hinter dem Ofen hervorlocken . Uebrigens
scheint es um die bolschewistische Agitation zur
Zeit ganz besonders schlecht bestellt zu sein,
denn wenn die USA -Ägitation — die keinen
besseren .Leumund hat als die bolschewistische —
ihr schon neuerdings in einigen iberoamerikani-
schen Ländern Hilfeleistung in einer Art Ehren¬
rettungsaktion geben zu müssen glaubt, so be¬
sagt das genug.

sind Diese Sprachregelung des Königs übergeben, in welchem die
isten von ihren pmtokrati- sorgnisse darüber zum Ausdruck gebracht wer-

den, daß die Stadt und der Hafen Alexandria
einem Bombardement ausgesetztwerden könnte.
Das Memorandum verlangt bestimmte Zu¬
sicherungen seitens der britischen Regierung,
daß die Zivilbevölkerung nicht den Schrecken
des Krieges ausgesetzt werde und es fordert
schließlich , daß die britischen Streitkräfte von
ver Zerstörung der Brücken und Staudämme,
die wie gerüchtweise verlautet, geplant sein soll,
Abstand nehmen. Nahas Pascha brachte bei der
Ueberreichung des Memorandums auch die
Forderung vor, daß Kairo sofort zur offenen
Stadt erklärt werden müsse.



Sowjet-Frontauf3W km Breiteaufgeriffen
vergevZiche GegenangeMs feindlicher Vanzerbrigaden

im SMMchnitt der SMront
Aus dem Führerhauptquartier , 3. Juli.

Das OberkommandoderWehrmacht gibt bekannt:
SüdwestlichSewastopols stehen die letzten

Reste bolschewistischer Ttuppen aus dem äußer¬
sten Ausläufer der Halbinsel Chersones vor
ihrer Vernichtung.

Im Kampf um die Festung Sewastopol wur¬den bis zum 2. Juli über 50 IM Gefangene
gemacht , 21 Panzerkampfwagen. 503 Geschütze,662 Granatwerfer sowie zahlreiche sonstigeWaffen und Kriegsmaterial aller Art erbeutetoder vernichtet.

Im Seegebiet vor der Krim versenkten
deutsche und italienische Schnellboote drei be¬
waffnete feindliche Wachboote und nahmen die
Neberlebenden gefangen.

An der Kaukasusküste des Schwarzen Meeres
sowiê am Asowschen Meer griffen Kampf¬und Sturzkampfflugzeuge mehrere Häsen, u . a.
Noworossijsk und An ata sowie feindliche
Schisse mit besonderem Erfolg an. Ein Minen¬
leger und zehn Küstenfahrzeuge wurden ver¬
senkt , vier Zerstörer und sieben Handelsschiffe
sowie ein Schulschiff und ein Schwimmdock ver¬
nichtend getroffen.

Im Südabschnitt der Ostfront wiesen
deutsche und italienische Truppen mehrere ört¬
liche Angriffe der Sowjets unter hohen blutigen"Verlusten ab. . Die Angrifssoperationen der
deutschen und verbündeten Truppen haben in
einer Breite von fast 300 Kilometer die feind¬
liche Front aufgeriffen. Die erbitterten Gegen¬
angriffe feindlicher Panzerbrigaden wurden mit
schweren Verlusten des Feindes abgewiesen.Allein eine schnelle Division vernichtete ohne
eigene Verluste in der Zeit vom 28. Juni bis
2. Juli 100 Sowjetpanzer.

Starke Kampffliegerverbände bombardierten
feindliche Stellungen und Nächschubbewegungen
aus Straffen und Eisenbahnen. Im Raum von
Rschew brachen deutsche Truppen gegen zähen
Widerstand in feindliche Stellungen ein und
nahmen mehrere Ortschaften.

In der Kolabucht wurden Kai- und Werft¬
anlagen sowie Versorgungsbetriebe der Häsen
Rosta und Murmansk erneut durch Bom¬
ben getroffen und Brände im Stadt - und
Hafengebiet hervorgerufen.

In Aegypten wurden bei der Erweite¬
rung des Durchbruchs durch die El -Alamein-
Stellung mehrer stark befestigte Stützpunkte ge¬stürmt. lieber 2000 Briten wurden gesangen-

deutlicht die Stärke dieser gewaltigsten Land-
und Seefestung und verdeutlicht die Ausgabe,
die unsere und die verbündeten Truppen zu
lösen hatten. Dcis^ begrenzte Gelände" war
durchgehendvermint . Keine Straße , kein Pfad,
keine Höhe , die nicht mit Minen gespickt waren.Die Zahlen, die der heutige Wehrmachtberichtnennt, geben erst den rechten Maßstab für die
Leistung der siegreichen Soldaten . Diese Lei¬
stung rückt nachgerade in den Bereich des Un¬
wahrscheinlichen. Die bisher gezählten über
50 000 Gefangenen sind der geringere Teil der
zur Verteidigung von Sewastopol eingesetzten
bolschewistischen Streitkräfte . Die meisten liegentot in den zertrümmerten Bunkern, Feld¬
stellungen und Häusern. Der Einsatz der Sturz¬
kampfflugzeugeund der schweren und schwerstenArtillerie hatte vernichtende Wirkung. Es war
das stärkste Bombardement, das die Kriegs¬
geschichte bisher zu verzeichnen hatte . Die blu¬
tigen Verluste sind gerade hier selbst für die
Sowjets ungewöhnlich hoch gewesen.

Nach mehrals zwei ZagengibtMoskau zu
Nachdem man zwei volle Tage nach demVer¬

lust Sewastopol die Illusion ausrechterhalten
hatte, daß>üm die früher stets als „uneinnehm¬bar " bezeichnte Krimfestung noch gekämpftwerde, gab das Moskauer Oberkommando erstum Mitternacht des 3. Juli den Fall der
Festung zu.

32 feindliche Kriegsschiffe
im Zuni versenkt

Berlin , 3. Juli.Wie das Oberkommando der Wehrmacht mit¬
teilt, wurden durch Kriegsmarineluftwaffe im
Juni folgende feindliche Kriegsschiffe versenkt:
Zwei Kreuzer, sieben Zerstörer, zwei U-Boote,
elf Schnellboote, ein Räumboote, ein Untersee¬boot-Jäger , sieben Bewacher- und Geleitfahr¬
zeuge sowie ein Flakträger . Ferner wurden
beschädigt : zwei Kreuzer, vier Zerstörer und
eine größere Zahl leichter Kriegsfahrzeuge.

Londoner TellgeftündniS
Stockholm, 4. Juli.

Nach einem Teilgeständnis der britischen
Admiralität sind bei Geleitzugoperationen im
Mittelmeer der Kreuzer „ Herrmone"

, die Zer¬
störer „Bedouin"

, „ Hasty "
, „ Grobe" und „Aire-

dale" sowie ein ungenannter polnischer Zer¬
störerwersenkt worden.

Ausnahmezustand
im Veotektorat aufgehoben

Prag , 3. Juli.
Der mit der Führung der Geschäfte des

Reichsprotektors in Böhmen und Mähren be¬
auftragte F -Oberstgruppenführer und General¬
oberst der Polizei , Daluege, hat mit Wirkung
vom 3 . Juli 1942 , 19 Uhr, den über das ge¬
samte Protektorat Böhmen und Mähren ver¬
hängten Ausnahmezustand aufgehoben. -

Die Standgerichte bleiben jedoch noch zur
Aburteilung von in unmittelbarem Zusammen¬
hang mit dem Anschlag auf F -Obergruppen-
sührer Heydrich begangenen' Straftaten zu¬
ständig.

Ein Roman wir- z«m DMmertt
Noland Krug vou Niddas ^Französische Elegie" — ein Auf

an Frankreich
Von unser emsig s n s n pariser Mitarbeiter

km Paris , Anfang Juli.Roland Krug von Nidda, der zur Zeit in
Vichy einen wichtigen Posten in der diploma¬
tischen Arbeit Deutschlands bekleidet , hat sichin den rund zehn Jahren , in denen er für eine
große Berliner Zeitung in Paris berichtete und,
kürz vor Kriegsbeginn, ein Buch „ Marianne 39"
veröffentlichte, einen Namen als Kenner Frank¬
reichs und als ein viel gelesener Schriftsteller
gemacht . Nun ist ein zweites erschienen.

genommen, 30 Geschütze und zahlreiche Panzer
cm» . Verlag von R utten L . Loening m Pots¬erbeutet oder vernichtet. Nachtangriffe der Luft

Waffe richteten sich gegen militärische Anlagenbei Alexandrien.
Im Seegebiet nordostmärts Islands

wurde ein Handelsschiff von 1500 BRT durch
ein Kampfflugzeug versenkt.

Bei einem kurzen Tagesangriff von fünf
britischen Flugzeugen auf die Stadt Flensburgverlor der Feind zwei Flugzeuge. Die Zivil¬bevölkerung hatte einige Verluste.

In der vergangenen Nacht warf die britische
Luftwaffe mit schwächeren Kräften Spreng - und
Brandbomben auf Stadt und Außenbezirkevon
Bremen. Die Verluste der Zivilbevölkerung
sind gering. Bor allem in Wohnvierteln ent¬
standen Brandschäden. 14 der angreifenden
Bomber wurden abgeschossen.

Zeichen Der Härte des Kamvfes
Berlin , 3. Juli.

Die Ziffern an Gefangenen und Beute und
in diesem Fall mehr noch die Zahl der zer¬
störten Bunker und der unschädlich gemachtenMinen veranschaulichennoch einmal die furcht¬bare Härte des Kampfes um Sewastopol. Erstdas Verhältnis zwischen dieser riesigen Zahlvon Bunkern und der Enge des Raumes ver-

dam hat es herausgebracht.
Krug von Nidda versucht in feinet „Fran¬

zösischen Elegie"
, einen politischen und ge¬

schichtlichen Tatbestand, den er aus der Näheund in der täglichen Beobachtung kennengelernt
hatte, auf dem Umweg über das . Dichterische zugestalten. Stil und Inhalt dieser Elegie deuten
aus literarische Absichten , aber kein Zweifel»der
Verfasser will nicht nur mit den Augen des
schöngeistig interessierten Kunstfreundes gelesenwerden, sondern er möchte , aus feine Weise,einen Beitrag zur Klärung politischer Fragen
geben . Zu diesem Zweck läßt er aus dem ge¬
schichtlichen Zusammenhang des deutsch -fran¬
zösischen Problems drei Menschengestalten:
Michael , einett Deutschen , der Teilnehmer am
Krieg von. 1914 war , Francois , einen gleich¬
altrigen Franzosen, der mit dem Deutschen in
Paris befreundet war , und Jaqueline , dessen
Ehefrau , die gleichfalls Michael kennt . Diesedrei haben in den Jahren vor dem neuen Kriegviel über die Beziehungen ihrer Länder zuein¬ander geredet. Dabei hat sich gezeigt , daß
Jaqueline die Meinungen, die Michael vortrug,und die , den großen Reden Adolf Hitlers fol¬
gend , zur Verständigung Frankreichs mit
Deutschland ebenso herzlich wie dringendrieten, freundlicher, verständnisvoller auf-

LiaiQio v Eli -io l.et2ts Illusion
Line Humoreske

Im Abteil des D-Zuges nach Mailand waren
sechs Männer , eine graziöse ruyge Dame undeine stattliche Dame. Die junge Dame war . ich
wiederhole es noch einmal, sehr graziös . Sie
hatte ein duftiges Kleidchen mn, hübsche , ortho¬
pädische Schuhe, hauchdünne Strümpfe und
wunderbares Haar in der Farbe herbstlicherBlätter . Natürlich machten alle sechs Männer,
mich eingeschlofsen , der schönen Blondine den
Hof . Einer hatte ihr Karamellen angeboten,ein anderer ein Becherchen Kognak , der dritteeine Weintraube , der nächste ein Reisetissen, einanderer Zigaretten und ich, generös wie ichimmer bin , Streichhölzer. Die graziöse Blon¬dine hatte allen zugelächelt, alles angenommen,fröhlich geplaudert mit allen, ohne einem den
Vorzug zu geben , und , was mir besonders
Spatz machte , hielt das Mädchen sich prächtig
gegenüber den Blicken der giftigen, stattlichenDame, die angewidert schnaubte und maliziös
ihre dünnen Lippen spitzle.

Einige Stunden ging alles glatt . Dann ent¬
schloß ich mich zu handeln. Ich hatte ihr Streich¬
hölzer angeboten: also war das Mädchen in
meiner Schuld. Womit konnte sie den Dienstwieder gutmachen, den ich ihr erwiesen hatte?
Eine müßige Frage ! Natürlich mit einem Kuß!Aber wie sie küssen in Gegenwart der anderen?
Die Welt hätte untergehen müssen , ganz davon
abgesehen, daß ja auch in jedem Zug einige.Karabinieri mitfahren ! Aber was denn, die
Sache war höchst einfach : ich würde den nächstenTunnel abwarten . Und dann , nicht wahr , in
der Dunkelheit . . . Ja , in der Dunkelheit würde
alles nach Wunsch gehen.

Ich saß dem Mädchen fast gegenüber. Ichwartete ruhig und geduldig auf meine Chance.
Kaum aber hatte die Lokomotivezweimal schrill
gepfiffen, Was besagen will, daß wir in einigen
Augenblickenim Dunkeln sein würden , bereitete
ich mich vor. Eine Minute später umgab uns
tiefste Dunkelheit. Ich hatte auf den Millimeter
genau die Entfernung und meine Bewegung
berechnet . Ich handelte. Sofort trafen sich
unsere Lippen. Ich schloß ihren Mund mit
einem langen Kuß, der Kilometer dauerte . . .Dann , früh genug, kam ich wieder zu mir selbst.
Ruhig setzte ich mich aus meinen Platz.

UndurchdringlichesSchweigen im Abteil. Die
Lokomotive pfiff zweimal durchdringend. Alsowürden wir gleich die Sonne Wiedersehen . Ab¬
solute Ruhe war um uns herum. Ich tat so,als wenn ich eifrig in die Lektüre einer Sport¬zeitung Vertieft sei . Ich blinzelte die jungeDame an . Sie tat gleichmütig. Sie biß sich
jedoch ein wenig nervös aus die Lippen, und
ihr Gesicht war von einem süßen Rot , das ihrgut stand , überzogen. Der Zug verlangsamte
seine Fahrt , die stattliche Dame erhob sich , nahm
ihren umfangreichenKoffer und brummte : „ Er¬lauben Sie . Sie ging an mir vorüber. Es
War nur ein Augenblick . Pängl Da hatte icheine kräftige Ohrfeige sitzen. Die Stimme der
stattlichen Dame ertönte laut und schrill : „ Da
haben Sie Ihre Quittung , die Sie für IhreImpertinenz verdient haben. Schauen Sie sicheinmal Ihre Lippen an ! Die Dunkelheit hatSie geschützt, aber meine Rose hat Sie ver¬raten ! Danken Sie Ihrem Schöpfer, daß ich

es eilig habe, sonst hätte ich Sie sofort an¬
gezeigt . Nie, aber auch nie könnt Ihr Männeruns Frauen in Ruhe lassen !"

Die Blondine lachte , alle lachten , und ichfuhr zart über meine schmerzende Backe . Waswar nur geschehen ? Heiliger Himmel, ich war
gewiß , ich war felsenfest davon überzeugt, daß
ich die Blondine geküßt hatte. Warum also war
die stattliche Dame, die gar nicht einmal so sehrin meiner Nähe gesessen hatte, so wütend auf
mich, daß sie mich öffentlich züchtigte ? Merk¬würdig , höchst merkwürdig dies!

Nach einigen Wochen , Elsa — ja , ganz richtig,jene Blondine des Zuges hatte sich , mitleidigwie sie war , vom mir nach Hause begleiten
lassen . Zwei Tage später waren wir verlobt ! —
Elsa sagte mir also: -

„ Hast du es immer noch nicht verstanden?Als sie deine Lippen sah mit der Farbe meiner
Rose , als sie sicher war , daß ich Unverschämtenichts gegen dich unternehmen würde, hat sie sich
gedacht , baß jene Ohrfeige ihre letzte Illusionsein sollte . Die letzte kleine Illusion einer Frau,die an der Schwelle des Alters ' steht . . ."

Berechtigte Uebcrfetzung aus dem Italienischen
von Erika G. Fuhrmann — JnterprO

^ ins Ztalistik cles 6su1scken Ilisstei 'jLkres 1941
Eine Uebersicht über die dramatische Pro¬duktion des Jahres 1941 in Deutschland gibtder Bibliothekar der Deutschen Bücherei in

Leipzig, Arthur Luther, in einer Reihe von
bemerkenswerten Zahlen.

Bekannt wurden im vorigen Jahre 248 neue
Bühnenwerke, und von diesen gelangten 231
Sprechdramen zur Uraufführung , während es
1938 nur 211 , 1939 : 207 und 1940 : 210 waren.
57 dieser Bühnenwerke sind im Buchhandel
erschienen.

Die überwiegende Mehrzahl, 156 , waren
heiteren Inhalts ; unter den ernsten Mückenwaren 14 Tragödien. Von heutigen aus¬
ländischen Autoren stammten 22 Werke , davon
15 von 10 Italienern . Rechnet man neue For¬
mungen antiker Werke , Stücke ausländischer
älterer Dichter und Werke älterer deutscher
Dichter, die für das Theater erst entdeckt
wurden, ab , so bleiben 208 neue Bühnenwerke

deutscher Verfasser. Von diesen waren 79 ge¬
schichtliche, 6 phantastisch-symbolische , 107 Gegen¬
wartsstücke und 16 Märchen. Bei den geschicht¬
lichen Dramen fällt auf, daß allLin 20 antike
Stoffe behandelt wurden.

107 deutsche Städte waren ' an den Urauf¬
führungen beteiligt. Hamburg mit 20 Urauf¬
führungen steht an der Spitze, wobei die Nieder¬
deutsche Bühne allein 12 herausbrachte. InBerlin , wurden nur 11 Sprechdramen urauf-
geführt, gegen 21 im Vorjahr . Dann folgen:
Leipzig mit 9 Uraufführungen , davon die
größere Hälfte in der „Uraufführungswoche"beim 175jährigen Jubiläum des Stadttheaters,
Frankfurt am Main gleichfalls mit 9 , Wien
mit 8, Dresden mit 6, Gießen, Kiel, Mannheim,
Nürnberg und Stuttgart mit je 5 , Koburg und
Halle mit je 4 , weitere 13 Städte mit je 3,
18 Städte mit je 2 und 53 Städte mit je 1 Ur¬
aufführung.

Randbemerkung
v -8 ist cier Amerikanische Zeitungen stellten,rmtersovioa ! wiewohl sie andere Sorgen haben

sollten, kürzlich fest, daß MarschallRommel in Deutschland nicht genug gefeiertwürde, und sie knüpfen daran einige hämischeKommentare. Im Hintergründe sah man denin jenem entsetzlich dummen und leeren Ueber-
legenheitsgefühl der Babbttts erhobenen Zeige¬finger : ja , unseren McArthur , den haben wir
gefeiert, — mit Konfetti und McArthur -Ab-
zeichen und unserem ganzen Reklamerummelund mit reichlich unbekleideten Mädchen undmit jüdischen Kabarettisten und Filmsternen!Das war noch mal eine richtige Heldenseier!Aber die Deutschen mit ihrem Rommel, - -
welch Unterschied ! Ja eben , das ist der Unter¬
schied ! Und auf diesen Unterschied legen wir
allerdings einen außerordentlichen Wert ! ImUS -Amerika Roosevelts, des „Welt"-Prasi-denten von Judas Gnaden , wird ein notorischerFeigling in Generalsunifdrm mit den wider¬
wärtigsten, kurz : den amerikanischen Mitteln,wenn auch nicht zum Helden, so doch zum
„demokratischen " Helden-Surrogat gemacht undauf ein kitschiges Podest von vergoldetembrüchigemGips gestellt —, in Deutschlandhabendie großen Soldaten , zu denen der MarschallRommel gehört, ihren festen und sicheren Platzin den Herzen der Nation ! Sie sind Männervon echter Größe, und die verbittet sich aller¬dings energisch jeden unwürdigen Reklame¬rummel — , und sie hat ihn wahrhaftig nichtnötig ! Das ist der Unterschied! Und dieser
Unterschied erläutert übrigens besser als
manche andere Beispiele es vermöchten, den
Unterschied zweier Welten, die hier im Kampfgegeneinander stehen , und den Unterschied der
moralischen Positionen in diesem Kampfe —,und erläutert so auch überaus sinnfällig die
zwingenden inneren Gründe für den SiegDeutschlands und einer neuen Welt jungerVölker ! . .

Neue NitteekeeuztrSeev
genommen hatte als ihr Mann , der franzö¬
sischer Reserveoffizier ist und , wenn aüchohne
niedrige Absichten , befangen geblieben ist in
den überlieferten Vorurteilen des bürgerlichen
Frankreichs. Beim Herannahen des Septembers
1939 muß Michael , schon, um in der deutschen
Wehrmacht gegebenenfalls nicht als Haupt¬
mann der Reserve zu fehlen, Paris verlassen.

Der Krieg bricht aus . Der Franzose und der
Deutsche stehen sich wie schon 1914 , hüben und
drüben als Soldat gegenüber/ Jaqueline , die
für Michael ehrbare Freundschaft empfindet,
gerät in innere Konflikte ; sie begreift, als sieden Wirrwar in Frankreich beobachten muß,
daß Michael mit seinen Warnungen nur allzu
sehr recht hatte, ist unvorsichtig in ihren anti-
englischen Aeußerungen, wird verhaftet, und
auf der Massenflucht , in die nach der deutschen
-Offensive auch die Gefängnisse hereingezogenwerden, kommt sie, vom Fieber ergriffen und
von ihren Wächtern sträflicherweise im Stich
gelassen ums Leben, nicht , ohne daß ein wun¬
derbarer Zufall ihr , als letzten Trost- ihren
Freund Michael, an den sie sich näch der Ent¬
fremdung von Francois seelisch mit doppelter
Innigkeit angeschlossen hatte, ans Sterbebett
schickt . Michael macht seinen ehemaligen Freundin einem Kriegsgefangenenlager ausfindig , und
nach langen schweren Unterredungen kapituliertin diesem der nationalistisch einseitige Fran¬
zose , und es siegt der Europäer in ihm, der im
Vertrauen aus den deutschen - Sieg und die
Führerkraft Adolf Hitlers Mitarbeiten will ander Gestaltung des neuen Europas.

Auch der nachdenkliche Franzose wird dieses
Buch mit dem Empfinden lesen, - daß damals
schwere Fehler begangen worden sind und er
wird dem Verfasser zuerkennen, daß er sich umeine gerechte , von Hatz freie Würdigung einer
historischen Tatsache bemüht hat.

Berlin , 3. Juli.Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eiserenen Kreuzs an Generalleutnant Hoff¬mann von Waldau, Fliegersührer Afrika,an Oberfeldwebel Zkvernemann, Flugzeug¬führer in einem Jagdgeschwader, und an den
Gefreiten Georg Ririscher, in einem In¬fanterie-Regiment.

Zwei Nttteekreuztköaee gefallen
^ Berlin , 3 . Juli.Im Kampf um die Festung Sewastopol fielam 17. Juni 1942 Feldwebel OffiziersanwärterWilli Blumenroth an der Spitze seinerKompanie und bei den schweren Kämpfen im

südlichen Abschnitt der Ostfront am 17. Juni1942 Ritterkreuzträger Hauptmann HerbertNaue, Bataillonsfnhrer in einem Infanterie-
Regiment.

Motoeavuvve AdolfKühnlein"
Tagesbefehl des Korpsführers des NSKK

Berlin , 3. Juli.Der Korpsführer des NSKK, Kraus, er¬
läßt — wie die NSKK meldet — folgenden
Tagesbefehl an das NSKK:

NSKK-Männer!
Der Führer hat der Motorgruppe „Hochland"den Namen „Adolf Hühnlein" verliehen.Als Wahrerin stolzer Tradition aus früher

Kampfzeit wird sie fortan für das gesamte
Korps den uns so treuen Ehrennamen führen.Die Motorarnppe „Adolf Hühnlein" aber sei
sich der ehrenden Verpfichtung stets bewußt!

München, den 3. Juli 1942.
Korpsführer K r a u s.

Alexandrias Vedeuttmg
Ein britischer Flottenstützpunkt

Alexandria, der Haupthafenplatz Aegyptens,
zählt heute etwa 700000 Einwohner . Die ver¬
fallenen Hafenanlagen wurden von den Briten
seit dem Jahre 1882 , besonders aber durch den
Weltkrieg1914/18 modern ausgebaut , und zwar
für Kriegs? und Handelszwecke . Aegyptens ge¬samter Außenhandel ging über den Hafen. Vor
dem gegenwärtigen Kriege liefen jährlich 2000
bis 3000 Handelsschiffe mit zusammen etwa
5 Millionen Tonnen Laderaum den alexandrini-
schen ' Westhasen an , wovon ein Drittel allein
britische Handelsschiffe waren.

Gute Straßen und Eisenbahnen verbinden
die Stadt mit den nordwestägyptischcnKüsten¬
städten, besonders Marsa Matruk und seit
Jahresfrist auch Sidi Barani und Sollum , so¬wie im Osten den wichtigsten Orten im Nil¬
delta, mit Kairo und dem Niltal und mit der
Levanteküste über Palästina . Der Westhasen hat
dir dominierende Bedeutung . Nach der Meeres¬
seite schützt ihn ein 3 Kilometer langer Wellen-
brecherdamm. Die Tiefe des Hafens beträgt bis
zu 20 Meter, so daß auch die größten Schiffe
einlaufen können.

Neben allen wesentlichen Anlagen für die
ausgedehnte Handelsschtffahrt sind hier aber
auch viele Spezial - und vor allem Dockanlagen

. für die Kriegsschifsahrt vorhanden.
Alexandrias Bedeutung als Flotteüstützpunktder Briten im östlichen Mittelmeer ist von über¬

ragender Bedeutung. Sein Verlust ist für die
Briten gleichbedeutendmit dem Verlust ihrer
Machtstellung im östlichen Mittelmeerraum , da
kein anderer Hafen mehr geeignet wäre, die
großen Flottenverbände der Briten , die hier.
stationiert sind , aufzunehmen, zu versorgen und
zu unterhalten : Alexandria war für die Briten
die Basis für ihre Vorstöße im Seekrieg gegendieAchsenmächte inr Mittelmeer und zur Unter¬
stützung der Kämpfe in Libyen. Von Alexandria
aus unternahmen die Briten ihr Abenteuer auf
griechischem Boden und auf Kreta. Die Stadt
war zugleich der Ausgangspunkt ihres hinter¬
hältigen Uebersalls auf Syrien , das Mandat
ihres ehemaligen Bundesgenossen Frankreich.
Ueber Alexandria kamen die bedeutenden Nach¬
schübe an Waffen und Mannschaften aus Eng¬land , Indien , Australien und oen USA . Ohne
Alexandria hat aber auch der Suezkanal seine
Bedeutung verloren.
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Fünf Jahre Oldenburger
Feuerschutzmuseum

Der Brandbekämpfung kommt im gegen¬wärtigen Kriege, wie unsere engere Heimat aus
eigener Erfahrung weiß, eine außerordentlichhohe Bedeutung zu. Darum mag es angebrachtsein, des fünfjährigen Bestehens einer Ein¬
richtung zu gedenken , die dem Besucher geradein dieser Zeit viel zu sagen hat . Das Olden¬
burger Feuerschutzmuseuman der Rosenstratze.Es wurde am 8 . Juli 1937 der Oeffentlichkeitübergeben und hat seitdem zahlreichen Be¬
suchern Aufklärung gegeben über die Mittel der
Brandbekämpfung in alter und neuerer Zeit.Das hochentwickelte Feuerlöschwesender Gegen¬wart steht zwar in starkem Gegensatz zu den
dazu in früherer Zeit vorhandenen primitiverenHilfsmitteln , aber die Beständedieses Museums
sprechen doch eine beredte Sprache. Sie berichtendem Besucher , wie das Feuerlöschwesenauch in
unserer Heimat aus den einfachsten Anfängenzu immer größerer Vollkommenheit entwickeltwurde . Viel lehrreiches Anschauungsmaterialwurde in diesem Museum zusammengetragen,das in seiner Gesamtheit die technische Ent¬
wicklung der oldenburgischen Feuerwehren an¬
schaulich darstellt. Jedes dieser Museumsstückehat seine Geschichte und stellte einst das
Modernste dar , was es" ans diesem Gebiete gab.In den bisherigen fünf Jahrtn seines Be¬
stehens hat dieses Museum wesentlich dazu bei-
getragen, die Kenntnisse vom Wesen und den
Möglrchkeiten der Brandbekämpfung in weitere
Kreise der Bevölkerung zu tragen.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogrammr

Kammermusiksätzevon Wilhelm Berger , Richd. Strauß,Theodor Kirchner und bekannten Klassikern umrahmendas „Schatzkästlein" von g—10 Uhr , das in der Aus¬führung durch die Münchener Künstler Ruth Trump,Walter Holten , Fritz Reiß, Heinrich Sauer , dichterische
Stimmungsbilder älterer und neuerer Romantikerbringt . — Chor und Orchester des ReichssendersMünchen unter Leitung von Gustav Görlich, LeoEysoldt mit seinem Orchester und Solisten wartenmit Einzelstücken aus den Opern . Die Abreise" vonAlbert , „Häusel und Gretel " von Humperdinü Ope¬retten von SuppK, Strauß, ' Lehar usw. von ll '

.M bis12.30 Uhr auf. — Ins Kinderland führen „Stimmender Meister" von 14 .15— IS Uhr mit Jugendstückenvon Robert Schumann , Kinderchören und Dichtungenvon Eichendorff, Hebbel, Goethe, Stifter u . a —
„Sport und Musik" von 16— 18 Uhr . Die zweite Halb¬zeit des Fußballendspiels um die deutschen Meister¬
schaft zwischen , Schalke 04 und Vienna wird von 17bis 18 Uhr direkt übertragen . Sprecher Rolf Wer-nicke . Ab 16 Uhr Stimmungsberichte aus demOlympia¬stadion , Gespräche mit Fußballspielern aus den alten
Meisterschaften u . a. — Karl Böhm dirigiert „Todund Verklärung « von Richd. Strauß , Enrico Mai-nardi spielt Robert Vokkmanns Cello-Konzert alsAufnahme aus den Berliner Kunstwochen von 18 .10bis 19 Uhr . — Der „Antennenzauber " von 20— 22Uhrvermittelt eine bunte Folge volkstümlicher und tänze¬rischer Musik der Gegenwart.

Deutfchlandfendsr:
Walter Giesekings spielt eine Bach-Partita und In¬termezzi von Brahms in der Zeit von 15 .30- 15 .55Uhr . — Deutsche, italienische und spanisch« Charakter¬
stücke erfreuen von 18.10 —19 Uhr nutet Leitung vonOtto Ebel von Sosen. — Tiana Lemnitz, MargareteKlose und Hans Heinz Nissen singen von, 20 .20 bis
21 Uhr zur Begleitung vbn Michael Raucheisen Liederund Duette von Peter Cornelius . — Im „Abend-kvnzert" hören wir die Dirigenten Karl Böhm , Her¬mann Abeydroth , Clemens Krauß , die Solisten LeaPilitti , Franz Völker, Maria Cebotari , RuggieroRicci u . a . in Werken von Mozart bis de Fall « von21—22 Uhr.

*
* Italienischer Generalkonsul beim Gauleiterund Reichsstatthalter. Der Königlich-ItalienischeGeneralkonsul Comm. Mombelli, Hamburg,stattete dem Gau Weser -Ems einen Besuch av.Gauleiter und Reichsstatthalter Paul Weaener

empfing den Generalkonsulund seineBegleitungin der Gauhauptstadt Oldenburg und hatte mit
ihm eine lange, vom Geiste der bewährten
Kameradschaft der Verbündeten Nationen ge¬tragene Unterhaltung.

Ein Aufruf -es LandesbaueenWrerS
An die Bauern und Landwirte in Weser -Erns
Die Winterölfrüchte liefern dem deutschen Volk sechsmal mehr an Fett vom Hektar als jedeandere Frucht. Nur kleine Anbauflächen werden von jedem Betrieb im allgemeinen gefordert.Ich darf daher erwarten , daß für diese Flächen jeder Betriebsinhaber den geeignetstenAcker
nimmt , und daß ein jeder dieses Land mit aller Liebe und Umsicht bestellt.
Wohl war ein großer Teil der Winterölfrucht ausgewintert . Dieser Winter aber war ei» Aus¬
nahmewinter und er darf uns nicht entmutigen. Der Einsatzverlust ist geldlich gering, auchdie Arbeitsmühe war nicht völlig vertan, steht doch die Frucht auf den umgeackertenFeldern
recht gut.
Darum werden wir den Versuch von neuem wagen. Dem Mutigen allein gehört die Welt, und
unsere Soldaten wagen mehr als wir . Jhnvtz aber, das heißt, unseren Männern , Söhnen und
Brüdern an der Front Helsen wir vor allem, wenn wir Winterölfrucht bauen.

Jaques Groeneveld
LandeSbauernführer und Gauamtsleiter für Agrarpolitik

* Dienstjubiläum. Der Vorarbeiter Hinrich
Heinemann sah am 2 . Juli auf eine
2üjährige Dienstzeit bei der Reichsbahn zurück.
In einem Betriebsappell beim Bahnbetriebs¬
wagenwerk Oldenburg würdigte der stellver¬
tretende Betriebsführer Baars die Arbeitstreue
des Jubilars . Beiriebsobmann Harrmann
überbrachte die Glückwünsche und ein An¬
erkennungsschreibender Deutschen Arbeitsfront
und dankte dem Jubilar im Namen der ganzen
Gefolgschaft des Bahnbetriebswagenwerkes
Oldenburg.

* Für unsere Kriegerfraue« wird gesorgt.
^Aehnlich wie in den Vorjahren ist wieder eine
Torsversorgungs-Organisatson eingerichtet, die
es sich zur Aufgabe macht , den privaten Torf¬
bedarf zu befriedigen. Dabei werden in aller¬
erster Linie die Kriegersrauen berücksichtigt —
eine soziale Maßnahme, die in der Bevölkerung
volles Verständnis und wärmste Anerkennung
findet.

* Betrifft Futtermittelscheine für Hunde. Die
bisheriger grünen Futtermittelscheinefür Hunde
sind am 30 . Juni 1942 ungültig geworden. Die
Ausgabe der neuen Futtermittelscheine erfolgt
laut Anzeige nur bis zum 13. Juli 1942 im
Städtischen Ernährungsamt 8 , Georgstratze,
Zimmer 20.

* Kostenlose Beratungen für werdendeMütter
finden statt: Am 8. Juli von . 16 bis 17 Uhr im
NSV -Kindergarten Eversten, Edewechter Land¬
straße 80 , am gleichen Tage von 16 bis 17 Uhr
m Staatlichen Gesundheitsamt , Theaterwall 28,
am 10. Juli von 16' bis 16 Uhr im NSV-
Kindergarten, Bremer Straße 28, und am
14. Juli von 15 bis 16 Uhr in der Hilfsstelle
„Mutter und Kind" in Ofenerdiek.

* Merkblatt zur Abführung der Lohnsteuer
für Hausgehilfinnen . Den Haushaltungsvor¬
ständen wird im Laufe des Juli ein Merkblatt
zur Abführung der Lohnsteuer für Haus¬
gehilfinnen zugestellt werden, da von Anfang
Juli ab die Haushaltungsvorstände die auf ihr
Hauspersonal entfallende Lohnsteuer an das
Finanzamt einzusenden haben. Die erstmalige.
Abführung mutz noch nach den Sätzen der alten
Lohnsteuertabelleerfolgen, da es sich um Löhne
für einen vor dem 1. Juli liegenden Arbeits¬
zeitraum handelt.

* Bereitstellung von Wäsche in den Beher¬
bergungsbetrieben. Die Reichsgruppe Fremden¬
verkehr weist erneut darauf bin , daß es den
geltenden Bestimmungen widerspricht, wenn
Beherbergungsbetriebe in einseitiges : Erklärungvon den Gästen das Mitbrtngen von Bett¬
wäsche und Handtüchern verlangen . Die Wirt¬
schaftsgruppeBeherbergungsgewerbe hat bereits
früher sestgestellt , daß Ausnahmegenehmigungen
für das Mitbringen von Wäsche durch die Gästeden Betrieben nur auf begründeten Antrag hinerteilt werden können . Für die bei Nichtstellungvon Wäsche eintretende Leistungsverminderung
ist ein Preisnachlaß von zehn Prozent des

NS -Fraucnschaft/Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Moslesfehn

Am Sonntag , 5 . Füll , 15 Uhr, findet in der Hilfs¬
stelle für „ Mutter und Kind" eine Amtswalterversamm¬
lung statt. Anschließend um 16 Uhr bei Büsselmann
Gemeinschaftsnachmittag. Die Kreisleiterin Frau
Warrelmann wird zu uns sprechen.

Die Ortsfrauenschaftsleiterin.

bis 500 RM auch bei unversiegelten Post¬
paketen und Postgütern zugelassen.

* Neue Quittungskarten . Im Zuge der Ver¬
einheitlichung des Lohnabzuges für die Sozial¬
versicherungwerden neue Quittungs - und Ver¬
sicherungskarten notwendig. Die Quittungs¬
karten werden in gelber, die Versicherungs¬
karten in grüner Farbe gedruckt . Bis zum Vor¬
liegen der neuen Muster dürfen die alten Kar¬
ten, weiter verwendet und ausgegeben werden.

* Temperatur, ',i des Strandbades : Luft 19,
Wasser 19 Grad Celsius.

4-
Bad Zwtschenayn, Großlage im Licht¬

spielhaus. Die Zwifchenahner Lichtspiele stehen
feit Mittwoch im Zeichen des großen Films der
Nation „Der große König" , der auch hier einer unge¬
wöhnlich starken Anteilnahme begegnet. Das impo¬
sante Filmwerk weckt bei jung und alt eine ttefcnnere
Begeisterung. Alls Besucher standen bisher vollkom¬
men im Bann dieses einzigartigen Films , der zu
den Großtaten den deutschen Filmschaffens zählt und
dessen nachhaltiger Wirkung sich niemand zu entziehen
vermag

'
. Auch unsere Schuljugend , die den Film in

Sonderausführungen sah, war restlos begeistert.
Bad Zwischenahn. Unsere Jungmädel kom¬

men mit. Unsere Jungmädel hatten aus demBann¬
sportfest etwas Pech; trotzdem ist ihnen in Anerken¬
nung ihrer guten Leistung die Chance gegebenworden,,im Rahmen der Gruppenausscheidungskämpfe, die '
Sonntag auf der Höffenkampfbahn ausgetragen wer¬
den, zu zeigen, was in ihnen steckt. Unsere Jung-
mädel sind dankbar dafür und werben nun ihr Letztes
hergeben, um am Sonntag ehrenvoll zu bestehen.

Zimmerpreises zu gewähren. Diese Regelung,gilt für alle Beherbergungsüetriebe , also auchfür die Privat -Beherberger.
* Nachsendungen von Postsendungen. Nach¬gesandte Postsendungen können in Bade- undKurorten , Sommerfrischen usw. nur dann un¬

verzögert und richtig zugestellt werden, wennin der Anschrift des Empfängers die Wohnuügnäher angegeben ist . Bei der Stellung des Nach-sendeantrages (Formblatt am Postschalter undbeim Zusteller) ist deshalb außer dem Namendes neuen Aufenthaltsortes und der Straße
auch dte Hausnummer und der Name des Ver¬mieters der Sommerwohnung anzugeben. Reise¬
gepäck (Mitnahme und Nachsendungvon Wäsche,Sportgerät usw. ) zweckmäßig in Postpaketen,
Postgütern und Päckchen versenden . Wertangabe

Sehn Jahre SuOihaus und Sicherungsverwahrung
Gewohnheitsmäßiger, unverbesserlicherDieb, aber guter Arbeiter und nicht gewalttätig

Oldenburg , 4. Juli.
Don seinen Arbeitgebern wird ihm das beste Zeug¬nis ausgestellt. Er ist fleißig, arbeitet „für drei " , und

ist sehr willig. Aber er ist etn unverbesserlicher Dieb,der 33jährige Johann Stührsnberg , der sich wegen
Diebstahls im Rückfall Vor dem Sondergericht Olden¬
burg zu verantworten hat . Nicht weniger als 43
einzelne Fälle , darunter zwei Etnbruchsdiebstähle und
fünf Fälle , dte unter Ausnutzung der Verdunkelung
begangen sind, wirft ihm die Anklage vor und hat er
nach seinem eigenen Geständnis verübt . Wie er selbst
angibt , kann er nichts liegen sehen. Wenn er etwas
findet, was irgendwie einen gewissen Wert darstellt,kann er dem Drange nicht widerstehen, es an sich zu
nehmen, gleichgültig, ob er dafür Verwendung Hat,oder nicht. Früher hätte man das Kleptomanie ge-nannt , und eine Verurteilung wäre unter Umständen
gar nicht erfolgt . Heute hat sich die Jurisdiktion ge¬wandelt . — Nach dem Gutachten des psychiatrischen
Sachverständigen Med.-Rat i)^ Jacobs, ist er nach
8 51 Abs. 2 StGB vermindert zurechnungsfähig . Er
besitzt zwar die zur Erkenntnis der Strafbarkeit seinesTuns erforderliche Einsicht, nicht aber den nötigenWillen, am seinem Hang zum Stehlen erfolgreichen
Widerstand entgegensetzen zu können. — U. a. Hatteer es aus Fahrräder abgesehen, und Hierbei machte er
sich wiederholt die Verdunkelungsmaßnahmen zunutze.Drei Fahrräder stahl er in Diekistannshausen, ein
wetteres vor der Wirtschaft von Lienen in Strück¬
hausen-Neustadt und eins in Nordsrmoor , dte etwa
fehlende Fahrradbeleuchtung sowie einviertel Dutzend
Pedale und sonstige Gebrauchsgegenstände stahl er bet
einem Schaufensteveinbruch in Großenmeer und dt«
Rückstrahler in Neuenwege. Auch die zum Trocknen
ausgehängte Wäsche war nirgends vor ihm sicher . Ob
es sich um eine Nachtmütze, Herren-, Damen -, Knaben¬
oder Babywäsche handelte, , um Schlafanzüge oder
Wirtschaftswäsche: er nahm , was er hängen sah, in
einem Falle hieß er die Wäscheklammern auch gleich
mitgehe» . Ja , er vergriff sich auch an einem SA-
Hemd und an Fliegerhemd und -Hose . Wäschedieb-
stähle in Grünenkamp (2) , Streek bei, Varel , Norder¬
schwei (2) , Hahn (2) , Diekmannshausen , Rodenkirchen,
Nordbollenhagen , Schmalenfletherwurp , Wapelergroben -,
Norderschweiburg (2) und Großenmeer (2) kommen
auf sein Konto. — Mehrfach schnitt er von den
Fahnen die Leine vom Mast und nahm sie mit . In
Spohle stahl er er eins Hakenkreuzfahne mit Stange,

in Varel u . a . einen Stoffvorhang sowie
Zentner Briketts . Auch Gerätschaften ließ er mit-
gehcn, so in Gellen und Spohle , wo er 7 Rollen
Garn und 23 Säcke stahl. Getreidediebstäyle verübte
er in Ellenserdamm, (2), Steinhaufen und Idagroden
(3) . Im ganzen sechseinhalb Zentner Gerste. — Dis
gestohlenen Gegenstände stapelte er in dem von ihm
bewohnten stallarttgen Gebäude auf . Dte Zeit dieser
Diebereien fällt in die Jahre 1939 bis Sommer 1940.
Der Angeklagte stammt aus einer achtbaren Familie;
Eltern und elf Geschwister sind ordentliche Leute. Der
Angeklagte selbst wird überall als ein ausgezeichneter,
solider, stiller und bescheidener Arbeiter geschildert.Er ist .wiederholt vorbestraft . Seine Taten sind fast
immer di« gleichen. Die erste Bestrafung erfolgte1933 aus Grund von 46 Diebstählen . Zuletzt (1941 ) ist
er mit zweieinhalb Jahren Zuchthaus wegen Rück¬
falldiebstahls unter Ausnutzung der Verdunkelungs-
Maßnahmen bestraft. Die jetzigen Straftaten liegenaber schon vor diese Zuchthausstrafe . Nach zweitägiger
Verhandlung - wird das Urteil gesprochen. Es ent¬
spricht dem Antrag « der Staatsanwaltschaft.

Es lautet auf zehn Jahre Zuchthaus , zehn Jahre
Ehrverlust , Sicherungsverwahrung und Kosten¬
auflage.

In der -Begründung wurde u . a . daraus hingewiesen,daß jhn die Unzahl von Diebstählen äls gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher ausweist , zumal es sich in zwei
Fällen um Einbruch Handelt und in fünf weiteren
Fällen die Volksschädlingsverordnung wegen Aus¬
nutzung der Verdunkelung in , Anwendung kommt.
Trotzdem habe das Gericht nicht auf Todesstrafe er¬kannt, da der Angeklagte sich niemals gewalttätig ge¬
zeigt hat habe, im Gegenteil als sehr geleitsmäßigund willig geschildert wird . Er sei daher kein Aktivist,
sondern lediglich zu schwach , seinem Drange , der ihnbei jeder Gelegenheit überkomme, zu widerstehen. Es
sei auch nicht so , daß er von vornherein darauf aus¬
gehe, etwas zu stehlen, sondern , wo er etwas siyde,erlieg« er immer aufs neue seinem '

verbrecherischen
Drang . Da er andererseits ein besonders guter Ar¬
beiter sei , fei die Todesstrafe weder aus Sicherungs¬
gründen noch zur Sühne erforderlich. Er werde in der
Sicherungsverwahrung - keinerlei Gelegenheit mehr
haben , seiner Neigung nachzugehen, könnte aber an¬
dererseits für die Allgemeinheit noch wertvolle Dienste
leisten und seine Taten zu einem Teile wenigstens
sühnen. — Das Urteil ist rechtskräftig.

Holpert nslZr LlederseeKomsrr
von N28IL LLN6

1. Fortsetzung Oop^riZkt b? Osrl-Ouneksr-Verlag, Ssrlin V7 3S Nachdruckverboten
Onkel Robert war , bei all seiner Liebezu Elke , ein Sonderling , der keinerlei

gesellschaftlichen Umgang pflegte und auchvon seiner Nichte erwartete, daß sie seineAbneigung gtzgen fremde Leute teilte. So lebten
diese beiden - Menschen , der eigenbrötlerischeAlte und das verwaiste Mädchen, zusammenmit der in . langjährigen Diensten ergrautenWirtschafterin ein völlig- weltfremdes und nutauf sich bezogenes Leben.

Elke hatte in den Jahren ihres Heran¬

Menschen um sich gesehen , spielte die Hausfrau,
ließ sich von eleganten Damen die Wangen
tätscheln und setzte ihr hochmütiges Gesicht aus,wenn ein Mann versuchte , ihr vertraulich in
die Augen zu sehen.

Eines Tages teilte der Vater ihr mit, er
würde wieder heiraten. Das traf sie wie em
Schlag, obgleich er nicht hinzusügen brauchte,
wer es war . Elke wußte längst, daß seine Be¬
ziehungen zu der Tänzerin Anna Kapaam
anders waren als zu den Übrigen Frauen

interessieren. Er siedelte in dieser' Zeit nachHamburg über, richtete sich eine Wohnung einund übertrug ihr , sehr zum Leidwesen OnkelRoberts , die Führung seines Hauswesens.
Von da an ging eine auffallende Wandlungmit dem Mädchen vor sich. Wenn Elke schonvorher , als sie den Vater nur selten sah, eine

schwärmerische Neigung für ihn gehabt hatte,
so kannte ihre Liebe und Bewunderung jetzt
keine Grenzen mehr. Der Umschwung , der sichmit der Veränderung ihrer äußeren Lebens¬
umstände vollzog , war auch zu grundlegend, um
ohne Einwirkung auf ihr ganzes Leben zubleiben. Elke , die bisher ihre privaten Be

gen besucht hatte , kam aus der Enge eines
kleinen Hauses in eine Atmosphäre des Reich¬
tums , die ihr mit jedem Tag von neuem wieein Märchen erschien.

In Onkel Roberts Haus klar Geld „ Tabu"
gewesen, ein geheimnisvolles Medium, das dem
Menschen , der es ehrte, ein Alter ohne Not

SenhaO Sn Ä SL Sedo 'L/ ^ B?k7nn̂ ^ stricht
DsISgem

^LnK z§WasMeW Wte7jemLPersönlichkeit fernes Bruders stand . Ihr Vater ^ mals rrgenoeme Lzeranoerung ersuo -.cn
war früh verwitwet und führte als Musiker ein
wußte er nur zu gern iü dem soliden Hause ste kennengelernt hatte, unshmpathisch gewesen,
des Bruders unteraebracht ' ^ Vielleichtverriet sich damals schon ihrem wach-
. Erst als Elke heranwuchs, begann sie .ihn zu samen Gefühl das ^ ioch verborgene,Spiel von

Wohlgefallen und Begehren, das als Unterion
in den harmlosen Gesprächen zwischen der
Tänzerin und dem Vater milschwang. Vielleicht
war es Sorge , daß diese Verbindung kaum em
Glück für ihn werden könne , die sie zu ihrer ab¬
lehnenden Haltung brachte , vielleicht auch nur
Eifersucht.

Anna Kapaam war Ausländerin von Geburt,
mit allen Reizen der slawischen Rasse bedacht,
fremdartig , mit bräunlicher Haut, langen,
schrägen Äugen, einem weichen , runden Gesicht
und tierhast geschmeidigen Bewegungen. Dabei
jung , faszinierend jung mit ihren achtund-

Fahren für einen Mann von fünfzig.
dürsnisse mit zehn Mark Taschengeldbestritten Mehr hübsch und ehrgeizig als begabt, litt sie
und noch keinerlei gesellschaftliche Veranstaltun- darunttr . ^

E

irgendwie hervorlreten zu können . In der Ver¬
bindung mtt dem bekannten Geiger Uwe
Henseling sah sie mehr eine Chance, als daß
sie besonders stark mit ihrem Gefühl beteiligt
gewesen wäre. Elke spürte es deutlich. Und diese
Frau zog der Vater ihr vor, ihr , die aus Liebe

und Entbehrung sicherte ; hier bei dem Vater zu ihm sich selbst aufgegcben hätte und sich das
wär Geld ein lustiges Ding, zerknittert und Glück ihres Lebens nur an seiner Seite denken
achtlos in die Westentasche gesteckt und nur da- konnte.
zu nütze , ein Auto zu haben, schöne Dinge zu Elke war im Hanse ihres Vaters überflüssig
kaufen und Gäste zu bewirten. geworden. Er bat sie Swar. trotz seiner Ver-

Der Vater liebte Geselligkeit über alles, und heiratung bei ihm zu bleiben, aber sie hatte
Elke, die außer dem Onkel kaum je einen auch einer herzlicheren Bitte widerstanden als

dieser , die sich ihrer Unsicherheit schämte , wäh¬
rend sie laut wurde.

Sie siedelte erneut zu Onkel Robert über,
ohne sich aber in der Enge der längst ent¬
wachsenen Umgebung wieder zurechtsinden zukönnen. Die Wände ihres schmalen Giebel¬
zimmers schienen sie zu erdrücken und die Per¬
son des ängstlich besorgten, lebensfremden und
alten Mannes beengte sie förmlich.Der Vater und seine junge Krau schickten
Grütze aus Florenz , aus Rom, aus Neapel: er
machte jetzt mit Anna die Reisen, die er einst
mit Elke geplant und ihr in den buntesten Far¬ben geschildert hatte, während sie in der Ver¬
bannung lebte.

Elke konnte ihre Enttäuschung nicht über¬
winden und litt doppelt, als sie sah, daß die
Ehe des Vaters in der Tat ungünstig auf ihn
zu wirken schien.

Uwe Henseling begann seine elastische Schlank¬
heit zu verlieren, er wirkte jetzt schwerfällig und
bequem. Oesters, wenn er am Abend kam , hatte
er sich einen leichten Rausch angetrunken.

Elke durchschaute die Verhältnisse nicht ganz,
sie war nicht geneigt, ihn völlig frei von Schuld
zu sprechen , nachdem sie eine heftige Ausein¬
andersetzung zwischen ihm und Anna miterlebt
hatte. Die eigentliche Ursache für all das aber
suchte sie in seiner Ehe. In steigenderAngst sah
sie des Vaters Verfall und wußte doch nicht,wie dem zu begegnen war.

Vor Onkel Robert ergriff sie des Vaters
Partei , verteidigte tbn so Hartnäckig und bis
zur Empörung über jede moralische Kritik, daßder Alte erschrocken und fast bittend in ihr
glühendes Gesicht schaute und ängstlich forschte,
ob sie nur für den Vater spreche oder auch für
sich selbst . Denn immer wieder spürte er , wie
sehr sie ihres Vaters Tochter war , und sorgte
sich , inwiefern ihr dieses Erbe zu schassen machenwurde.

Dies War die Zeit, in der Niels Faber seinen
Besuch in dem kleinen Haus an der Älcher machte.Sein Vater war schon als junger Arzt in die
Tropen gegangen und hatte einen, wenn auch
nicht regen, so doch ständigen und von großer
Herzlichkeit zeugenden Briefwechselmit Robert
Henseling aufrecht erhalten, vielleicht von dem
Wunsche getragen, ihm damit seine , ein Lebenüberdauernde Wertschätzung und Freundschaft
zu beweisen . Das gleiche Bestreben ging auchaus der Uebermittlung der Grüße des Ver¬
storbenen durch Niels hervor.Elle hatte für den Abend, aus einer plötz¬
lichen Laune heraus , ihr schönstes Kleid ange¬

zogen . Es schmiegte sich mit seiner Weichen,schimmerndenSeide warm um ihren schlankenKörper und reichte bis zur Erde . Als sie die
enge Treppe zum Eßzimmer hinunterstieg, gerietihr der lange weite Rock unter die Füße und
sie wäre beinahe zu Fall gekommen ; so sehrhatte sie es schon wieder verlernt , lange Kleiderzu tragen.

Noch erregt von ihrem Ungeschick, entging esihr trotzdem nicht , welchen Eindrucksie auf Niels
machte , der aufstand, als sie ins Zimmer trat,und sie mit einem fast komisch wirkenden Er¬staunen ansah.

Er gefiel Elke von Anfang an. Sein Gesichtwar tief gebräunt , nur die Stirn wölbte sichbreit und hell vom immerwährenden Tragendes Tropenhelms, unter dem schlicht zurück-
gekämmtepsahlblonden Haar . Groß und schlankwie sie, trug er in Gang und Haltung ein sooffenes Wesen zur Schau, daß sie sofort volles
Vertrauen zu ihm faßte.

Niels wußte fesselnd zu erzählen. In dem
kleinen Zimmer mit den alten, großväterlichenMöbeln erstanden vor Elke die weiten SteppenSüdafrikas , breitete sich das Fremde , Lockendedes dunklen Erdteils , zogen die Zebuherden zurabendlichen Tränke, die warmen Leiber dichtaneinander gedrängt, die Rücken im letzten Lichtdes Abends schimmernd wie schmale , silberneBänder.

Schon an diesem Abend, als Elke allein obenin ihrem Giebelstübchen stand und aus die engeGasse starrte, die sich an dieser Seite des Hausesvorbeibrückte , stieg unvermittelt und jäh der
Wunsch in ihr auf . fortzugehen von OnkelRobert, vom Vater , fort aus Hamburg, fortaus Deutschland.

Niels hatte feisten Besuch bei Robert Hense¬ling bis kurz vor der Abreise verschoben , nunbedauerte er es, sich auf diese Weise um dieMöglichkeitgebracht zu haben, schon früher mitElke zusammenzutreffen. Sie war ihm fast zuschön und zu anspruchsvoll erschienen in ihremkostbaren , festlichen Kleide , als daß er gewagthätte, sich im Ernst vorzustellen, sie könnte seineFrau werden und mrt ihm nach Afrika gehen.In den Stunden , die sie am anderen Tage nochzusammen verbrachten, änderte sich der Endruckden er am Abend zuvor empfangen. Er sah , daßfür Elke der Sinn des Lebens nicht ledialichin Annehmlichkeitenbestand. Es war ihm nicmmehr unmöglich, sie sich als Gefährtin auf seinerFarm zu denken.
(Fortsetzung folgt)
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Oldenburg lucht einen Geotzichödiing
Die Fahndungsaktion gegen den Kartoffelkäfer hat auf der ganzen Linie begonnen

^ Oldenburg , 3. Juli.
Am Donnerstag hat die Suchaktion gegen

den Großschädling Kartoffelkäfer im Kreise
Oldenburg wieder eingesetzt . Unter Anführung
der Rottenführer traten die Suchkolonnen
wiederum zu ihrem Dienst an, um unser
Hauptnahrungsmittel , die Kartoffel, vor jeder
Gefährdung zu schützen.

Wir erinnern uns noch der bisherigen Such¬
aktionen und des großen Eifers , um eines
dieser gefährlichen Schädlinge habhaft zu
werden und womöglich den , damals aus¬
gesetzten Preis für den ersten gefundenen
Käser zu gewinnen. Dieser Preis ist bislang
noch nicht vergeben Worden. Bis heute ist
unser Gebiet von diesem gefährlichen Burschen
verschont geblieben. Sollte er irgendwo ge¬
funden werden, fo wird sofort der Kblonnen-
führer Herbeigerusenund der Käser in die mit¬
geführte Flasche mit Spiritus getan. Dann
wird der befallene Acker haargenau durchsucht
und auch auf die kleinen Larven geachtet . Die
Befallstellen werden vom Kolonnenführer mit
Fähnchen abgesteckt und nach der beendeten
Suche die Polizei benachrichtigt, die den Kar¬
toffelkäfer-Abwehrdienst alarmiert.

Bei dem bisherigen erfolglosen Bemühen
besteht die Gefahr, daß die Suche lässiger oder
seitens des einen oder anderen Kleingarten¬
besitzers nicht mehr betrieben wird . Hat sich
aber ein Käfer erst einmal eingenistet, so
verbreitet , er sich mit Windeseile, und der
Schaden wächst bei Lässigkeit in der Abwehr

» ins Ungeheure.
Gerade jetzt ist nämlich die Gefahr weit

größer als vor dem Feldzug gegen Frankreich.

Warnung der Bevölkerung vor Ge¬
fahren beim Auffinden von Ballonen

Es liegt besondere Veranlassung vor , noch¬
mals dringendst auf folgendes hinzuweisen:

Der Gegner verwendet in der letzten Zeit zu
verschiedenenZwecken , z . B , Abwurf von Flug¬
blättern , frei fliegende, kugelförmige Ballone
von zwei bis drei Meter Durchmesser . Sie sind
mit Wasserstoff gefüllt und verbrennen mit
einer Stichflamme von mehreren Metern.

Die Bevölkerung wird davor gewarnt, nieder¬
gegangene Ballone wegen der damit verbun¬
denen Verbrennungsgefahr zu berühren.

Wer einen derartigen Ballon sichtet oder
findet, ist verpflichtet, sofort die nächste Polizei¬
dienststelle zu benachrichtigen, die das weitere
veranlassen wird.

Soweit die Ballone mit einem Halteseil oder
-draht versehen sind , sind sie damit an einem
Baum , Zaun , Fahrzeug oder dergleichen an¬
zubinden. Hierbei darf der Ballon weder ganz
herangeholt noch berührt werden. Jede An¬
näherung an den Ballon ist bis zum Eintreffen
der Polizei zu verhindern.

Frankreich ist nämlich total verseucht , und von
dort droht uns ständig Gefahr. Denn viel
leichter als der Käfer von Amerika nath Europa
kam , kann er von Frankreich nach Deutschland
kommen , etwa mit dem durchgehenden Zuae
Brest—Amsterdam- Wilhelmshaven. DieHeimät
dieses Schädlings ist Colorado in West -USA,
weshalb er auch ursprünglich Coloradokäfer
hieß. Mit einem Ozeandampfer kam er nach
Südfrankreich und verseuchte von dort ganz
Frankreich. Nur der energischen deutschen Ab¬
wehr ist es zu verdanken, daß er, von gewissen
Einbruchsstellen abgesehen , die nach lang¬
wierigem mühevollem Vernichtungskampfe
wieder befreit wurden , auf deutschem Boden
nicht Fuß gefaßt Hai . Jetzt aber ist bei dem
lebhaften Verkehr von und nach Frankreich die
Gefahr seines Eindringens immer gegeben,
und an einer Stelle (außerhalb . des Gaues
Weser -Ems ) ist er infolge der Wachsamkeit
des Abwehrdienstes auch entdeckt und ver¬
nichtet , bevor er größeren Schaden aNrichten
konnte.

Folgender Steckbrief desSchäd-
lings ist erlassen: Der ungefähr einen Zenti¬
meter große Kartoffelkäfer hat gelbe Flügel¬
decken mit zehn schwarzen Längsstreifen und
rotbraune Beine und Kopf (Halbschild ) , auf
dem eine schwarze V-Aeichnung , ein weiteres
typisches Erkennungszeichen, ist. Die Larven
des Kartoffelkäfers sind ziegelrot, kenntlich an
den Reihen schwarzerPunkte an beidenKörper¬
seiten. Bei schönem Wetter, sitzt der Kartoffel-
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küfer auf den .Kartoffel- (oder Tomaten-)
blättern , von denen er sowie seine Larve sich
gut abheben. Die gelben Eigelege befinden sich
auf der Unterseite der Blätter.

Die Polizei übt durch Stichproben Kontrolle
über die Suchaktionen aus , die an jedem
Donnerstag von 13 bis 17 Uhr durchgeführt
werden.

Deulkche FubballmeMeekchatt 1SV3 1S42
Endspiele einst und jetzt — Von den 12VV Zuschauern auf dem Exerzierplatz

bis zum ausverkauften Olympiastadion
zu erheben, um die erheblichen Unkosten zu decken.
Die Preise betrugen 1 Mark für Erwachsene und
50 Pfennig für Schüler, (in Vorverkauf die Hälfte.
Immerhin fanden sich 1200 Gäste ein . Aber es gab
auf dem Altonaer Exerzierplatz weder Tribünen , noch
gepflegten Rasen. Das Spielfeld war mit Seilen
behelfsmäßig abgegrenzt . Welch ein Unterschied gegen¬
über den 90 000 Zuschauern, die am kommenden
Sonntag jeden Platz des Olympiastadions besetzt
hatten werden ! Das Endspiel zwischen dem DFE
Prag und dem VsB Leipzig .nahm einen spannenden
Verlauf . Zur Pause stand das Spiel noch 1 :1 , dann
beherrschten die Leipziger das Spiel . Nach der 3 :1-
Führung der Sachsen holte Prag noch ein Tor auf,
aber in den letzten 20 Minuten klappten die Prager
zusammen. Innerhalb vier Minuten fielen drei Lore
und kurz vor Schluß wurde das Ergebnis noch auf
7 :2 erhöht . Höchst eindrucksvoll eröffnete der VfB
Leipzig die Reihe der Deutschen Fußballmeister.

In frischer Erinnerung steht das - Endspiel des Vor¬
jahres , das an jenem denkwürdigen 22 . Juni 1941
stattfand . Im Morgengrauen dieses Sonntags hatte
im Osten der Kampf gegen die bolschewistische Gefahr
vegonnen. Das Endspiel um die zweite Kriegsmeifter-
schaft wurde das spannendste in der Geschichte des
deutschen Fußballsportes . Schalke 04 und Rapid Wien

Wenn man heute aus Berlin hört , daß schon zwei
Stunden nach dem Vorverkaufsbegtnn alle verfüg¬
baren Eintrittskarten vergriffen sind und daß am
Sonntag wieder einmal über 90 000 begeisterte Zu¬
schauer das Endspiel um die Deutsche Fußballmeister¬
schaft zwischen Schalke 04 und Vienna Wien im Ber¬
liner Olympiastadion erleben werden , dann wundert
sich darüber niemand mehr. Auch für das dritte
Kriegsjahr , wo ein großer Teil der aktiven Sportler
den Soldatenrock trägt und an den Fronten den
Kamps für Deutschlands Zukunft führt , ist der An¬
drang keine Ueberraschung. Ja — wenn das Olympia¬
stadion 200 000 Zuschauer aufnehmen könnte, auch
dann würde es ein ausverkauftes Haus geben. Welcher
Wandel ist in noch nicht einmal vier Jahrzehnten ein¬
getreten!

Am 31 . Mai 1903 , einem ersten Psingstfeiertag,
fand das erste Endspiel um dis Deutsche Fußball¬
meisterschaft statt . Man hatte das Endspiel mit der
üblichen Jahrestagung des früheren Deutschen Fuß¬
ball-Bundes verbunden , und als Tagungsort war
Altona bestimmt worden . Ein Exerzierplatz wurde
gewählt , weil vor vier Jahrzehnten geschlossene Plätze
sehr selten waren . Ms sich nun der DFC Prag und
der PsB Leipzig für das erste Endspiel qualifiziert
hatten , war man natürlich bestrebt, ei » Eintrittsgeld

waren die Gegner . Nach acht Minuten schon führte
Schalke 2 :0 , und eine katastrophale Niederlage der
Wiener schien sicher . Nur mit Mühe konnte Rapid
weitere Torverluste bis zur Pause verhindern . Nach
dem- Seitenwechsel gab es zwar zunächst ein' offenes
Spiel , als dann Schalke auf 3 :0 erhöhte , mußte das
Rennen gelaufen fein. Aber etwa eine halbe Stunde
vor Schluß setzte die berühmte Rapid -Vjertelstunde
ein. Innerhalb von vier Minuten vollzog sich ein
grundlegender Wandel auf dem Spielfelde . Eine
Binder -Flanke schoß Schers unter die Latte , und
dieses erste Gegentor wurde das Signal für die
Wiener . Im nächsten Augenblick ein neuer Angriff
der Rapid -Stürmer , Tibulski verwirkte einen Freistoß,
den Binder mit Bombsnfchutz ins Netz jagte . Nur
noch 3 :2 für Schalke. Noch Halten sich die Zuschauer
von der Ueberraschung nicht erholt , da wurde Schers
im Schalke-Strasraum gelegt. Den fälligen Elfmeter
verwandelte Binder sicher , und der Gleichstand war
da ! Wenige Minuten später vollzog sich Schalkes
Schicksal . Ein neuer Freistoß gab Binder nochmals
Gelegenheit, eine seiner berühmten Bomben ins Netz
zu jagen . Zwar rissen sich die Westfalen in den letzten
Minuten zusammen. Aber Rapid verstand es , den
einmal eroberten Vorsprung zu halten . Zwar mit
Glück und Geschick , aber mit 4 :3 eroberte die Mann¬
schaft den Meistertitel.

Vier Jahrzehnte zwischen dem ersten und dem
letzten Endspiel , zugleich der Aufstieg von den
kleinsten Anfängen bis zum überragenden Sport¬
schlager! ' ,

VfB —Sparta Bremerhaven fällt aus
Ruhiger Fußball -Sonntag in Oldenburg

Das erste Spiel de4 VfB Oldenburg in der vor¬
gesehenen Privatspielrunde mit,05 Wilhelmshaven,
BSG Kriegsmarinewerft , Sparta und TuS 93 Bremer¬
haven gegen Sparta Bremerhaven muß morgen aus-
sallen. Die VfBer sind aus unüberwindbare Schwierig¬
keiten gestoßen, so daß zum Leidwesen der Olden¬
burger Fußballgemeinde dieser interessant« Vergleichs¬
kampf nicht zustande kommt. Dies ist um so bedauer¬
licher , als morgen am Orte sowie so ein ruhiger
Fußball -Sonntag zu verzeichnen ist . Es ist zu hoffen,
daß der VfB noch in die Lag« versetzt wird , die vor¬
gesehene Spielrunde in Gang zu bringen.

Guten Sport ' verspricht das Jugend -Turnier des
VfB , zu dem mehrere auswärtige Mannschaften er¬
scheinen.

Fußball der Jugend
Das VfB -Fußballturnier

Wie angekündigt, findet morgen das große Jugend-
turnter auf dem VfB -Platz statt . Infolge der großen
Spielzahl mutzte auch noch die Manfred -von-Richt-
hosen-Kampfbahn hinzugezogen werden . Ab 8.15 Uhr
beginnen die Vorentscheidungen auf beiden Plätzen
zugleich, die sich den ganzen Vormittag hinztehen.
Nachmittags fallen dann die Entscheidungen. Der
Spielplan der ersten Vorrunde lautet:
8 .15 Uhr : SuS Delmenhorst—TUS 76 Osternburg

(Richthosenplatz)
9.15 Uhr : Sportfreunde Bremen—BV Cloppenburg

(Richthosenplatz)
8.15 Uhr : Blauweitz Varel —VfB Oldenburg

(VfB -Platz) .
9.30 Uhr : FV Woltmershaufen —Frisia Wilhelmshaven

(VfB -Platz)
Sportfreunde Bremen und dem Sieger aus dem
vierten Spiel werden die meisten Chancen als
Turntersieger eingeräumt . Das Endspiel beginnt um
14 Uhr auf dem VfB -Platz . ,

Wir verdunkeln
v. 28 . Juni bis 4. Juli v. 22 .00 bis 4.30 Uhr

»mn -WlmA
Linsst 2ksindsn,, . kkstrjacksa,
Ontsrkossn , Socken , syvfle
Littst u . Scttürrsn in sekönsr

LusrvskI vorrätig

lilllk isciigezciiSIt
stlsdorstsr Str . 20 kiuk 4632

Für die Unterbringung von Ge¬
schäftsbüchern und Akten suchen Wir

vaftendeRäume
Angebote erbeten
Landeselektrizitätsvervand Oldenburg

Loktsrnstr. 30 LoksMttsrsir.
laskoraot der Lraoksvkassev

Gegen Bezugschein sofort liefev
bar Fahrräder
Faheradaudäuger

Munderloh , Lange Straße 73,
Ruf 3341.

Svt«. Luttern,lirelstveknL für Sunde
Die bisherigen grünen Futtermtttelscheine kür Hunde sind am 30. Juni

1942 ungültig geworden . Auf den Abschnitt 12 (für Monat ^ stlr) dürfen
daber weder Futtermittel abgegeben noch bezogen werden . 8 ^r .die Zeit
vom 1 Juli 1942 bis 30. Juni 1943 werden auf Antrag beim Städtischen
Ernährungsamt 8 neue rote Futtermittelscheine abgegeben. Da Pflanzliche
Futtermittel für Hunde nur noch in beschranktem Umfangs zu ^ Ver-

U Diensthunde der Polizei , der Reichsbahn, der Finanzverwaltung und
anderer Behörden , o) Diensthunde der NSDAP , ihrer Gliederungen und
anaeschlastener Verbände , >i) Wach- und Schutzbünde in kriegswichtigen
Industriebetrieben , g) Herdengebrauchshunde in Betrieben ohne eigene
»der gepachtete Ackerfläche , k) Blindeiiführhunde , tz) Begletthunde schwer-
kiöriaer und tauber Personell , ü) Rasseyunde ober Äucht-
Mndinnen ) von mindestens 50 Zentimeter Schulterhöh^ di« nachweislich
zur Zucht benutzt werden und für den Heeres- oder Poltzeibedark Ver-
Wendung finden können. Für die Zuchthündinnen inuß der Nachweis
eines dem Besitzer geschützten Zwtngernamens erbracht fein, i) Jagd¬
gebrauchsbunde von mindestens 50 Zentimeter Schulterhöhe , Mrn ste
l . züchterisch besonders wertvoll oder 2. Diensthunde der Forstbeamten
und Berufsjäger oder 3. nach K 34 AV zum Reichsjagdaesetz zu haltende
Michtjagdhunde sind. Als Nachweis für den Besitzer solcher Hunde gflten
chr dis Gruppen a) der Musterungsausweis i>) d" Dwnstausweis der
betreffenden Behörde , c) die Bestättmmg des ReiMchaHmeMrs der
NSDAP oder der Musterungsausweis, , <j) dre Bestätigung der Werk-
lustschutz -Bezirksvertrauensstelle der Reichsgruppe Industrie , e) die Be-
iütiguiig des zuständigen Kreisbauernführers , k) der amtliche Blinden¬
ausweis , e) die Bestätigung des Reichsbundes der deutschen Schwer¬
hörigen e V„ Berlin , oder seiner Unteraltederungem b) die Bestätigung
»es L -mdesverbandsleiters des Reichsbundes für Hundewesen « V .. ») die
Bestätigung des Kreisjagermeistcrs . Ohne einen solchen Nachweis darf
sine Ausgabe der Futtermittelscheine nicht erfolgen . Anträge für Hunde,
»ie nicht unter die vorstehend unter a— i genannten Gruppen fallen , sind
zwecklos und daher gar nicht erst zu stellen. Die Ausgabe der neuen
Futtermrttclscheine erfolgt nur vis zum 13. Juli 1S4S im Städtischen
Ernährungsamt 8 . Georgstratze. Zimmer 20.

Oldenburg (Oldb) , den 2. Juli 1942
Der Oberbürgermeister . ErnShrungsamt S . I . V . : B e r tr am.

ElLflethee
Werft AttieimeseMchafl

ElsfleH a. d. Weser.
Unsere Aktionäre werden hiermit

zu der am Freitag , dem 31 . Juli 1942,
nachm. 4 .30 Uhr , im Verwaltungs
gebäude der Elsflether Werst AG in
Elsfleth stattfindenden ordentlichen
Hauptversammlung eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geschäftsberichtsund

des festgestellten Jahresabschlusses
für das Geschäftsjahr 1941.

2. Beschlußfassung über die Gewinn¬
verteilung.

3. Beschlußfassungüber die Entlastung
des Vorstandes und des Aufsicht^
rates.

4. Auffichtsratswahlen.
Wahl des Abschlußprüfers für das
Geschäftsjahr 1942.

Die Aktionäre, die ihr Stimmrecht in
der Hauptversammlung auszuüben
wünschen, Haben ihre Aktien oder
eine mit Nummernverzeichnis ver¬
sehene Bescheinigung über bei einem
deutschen Notar bis nach Abhaltung
der Hauptversammlung Hinterlegte
Aktien bis späteestns Montag , den
27 . Juli 1942 , bei uns oder bei einer
Niederlassung der Oldrnburgischen
Landesbank AG , oder bei dem Bank¬
haus« P . Franz Reelmeyer L Eo„
Bremen , oder bet dem Bankhaus«
Hermann Wegmeher, Bremen , zu
htnterlegen.
Pollmachten sind wie die Aktien und
innerhalb derselben Frist zu hinter¬
legen.
Elsfleth , den 1. Juli 1942

Der Vorstand
der Elsflether Werst AG,

W . Behrendt.

Kt - MUrv - naEeküftvn
S. Sonntag Nach Trinitatis , den 5. Jult 1942

- - --- » » »-
tagsschule. — Dienstag , abends 8 .15 Uhr : Bibelstunde. -

kriedensNrche. 9 .30 Uhr Predigt ; 10 .45 Uhr Sonntagsschifle.
jandeskirchltche Gemeinschaft, Wflhelmstr. 27 . Dienstag , 7. Juli , abends

8.15 Uhr : Bibelstunde : Prediger Siedentops.
»»ersten 10 Uhr Pastor Brock, Bremen ; 11 .15 Uhr für Kinder . —

Dienstag , den 7 Juli , abends 8 Uhr : Bibelsttmie ' n d-r Pasiore .
Landkrug. 10 Uhr Kinderlehre im Hause des Kirchenaltesten Freels,

)unttosem
^"

5
^

Uhr Kinderlshre ; 1 6Uhr Kirche , Kollekte.
Wardenburg. 9 .15 Uhr Kinderlehre (Mädchen) ; 10 Uhr Pastor Thorade.
rtrcShatten . 9 Uhr für Kinder ; 10 Uhr Kirche. Kollekte,
kastede. 10 Uhr Kirche, anschl. Kinderlehre , Abt . I - Vastor Folkers.
Wiefelstede . 9 Uhr Kinderlehre , Abteilung II ; 10 Uhr Kirche , Pastor em.

Pleus , Oldenburg . ^ ^
Sude. 9.30 Uhr Gemeinde, Kollekte. Taufen (K) .

Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

hat:
Hirsch-Apotheke, W. Kelp Nachf.,

Staustraße 1, Ecke Achternstratze,
Tel . 5175

o p V 8 X 8 8 D 8 l - I- L X
Tüchtige Haushälterin

oder Hausgehilfin , die mit allen vor-
lommenden Hausarbeiten (Kochen,
Wäsche usw.) vertraut ist , für meinen
guten , N. Haushalt gesucht.
Um Angebote bittet Georg Wehlau,

Oldenburg , Staulinie 5.
Gesucht wird für meinen 2-Pers .-
Haushalt auf baldmöglichst eine

Stütze,
die lm Kochen nicht unerfahren - ist.

Frau H . Meyer,
Br . -Vegcsack , Weserstratze 79

Gesucht wird für sofort tn Olden¬
burg eine

Kochfran.
Besoldung erfolgt nach TO 8 . Per¬
sönliche Vorstellung unter Vorlegung
von evtl. Zeugnissen beim Reichs-

arbettSdienstsührer des Ar«eits-
gaues XIX , Oldenburg i. O.,

Platz der SA 16.

ketriebllkoriev
kleiden meine

koto ^ erkställen

vom 6. luli kis 23. luk
gescklossen

Heil« v«« «
^ m ?In<2 äer 8Zr
Dclre Koseimtrnöe

Woetameks « «
woaxvbrvsmLkL 'r
Unterwohnung , geräumig , m. Keller¬
geschoß und Garten , soll an geeig¬
neten Mieter , der sich Räume selbst
instandsetzt, zum beliebigen Antritt
vermietet werden . Nur schristl. An¬
gebote unter E H 100 Oldenburger
Nachrichten erbeten.
Gesucht für sofort oder später Woh¬
nung , möbliert oder unmöbliert.
Schlotzgarten- oder Schleusenviertel
bevorzugut . Angebote unter K Z
858 Oldenburger Nachrichten.

Fahrrad stehen geblieben, Schützern
Hofstraße 104.

VLKSOIIILVLXRS
Schreibmafchinenwerkftatt R. M.
Bleuer . Telephon 5598. Komme auch
nach auswärts . _
Schäferhunde zu verkaufen. Schell-
stede , Wittengang 13, ab Goethsstr.
Kindcrdretrad zu kaufen gesucht . An¬
gebote u . K W 857 Oldenb . Nachr.

se//e/re/ '
Femon/en —

eure Lk üH « '-
L

'
/r§ a/2

Muircde keleiislotterle
Vis LrnsiisrllllAäsr Löss rur 4 . Linsss Kat
unter Vorlage cker Lose 3. Liasss spätestens
bis Dienstag, äsn 7. önii, rn srkolgen.

Ltaatiieiie Lotterie-Linnabins

OlIvWllW maevdurg lAllAL
Sonnabends ab 13-/, Ehr gsseblossso

Ikrs VsrinädlnnZ gsbsn
bekannt

Waldemar 8 !rr
Esvsrbslskrsr , r .2t . Vksbrrn.

Uosslusrie 8irr
gsb . Storksbsurn

Esverbslskrsrin , 2 .2 t . 8artin
(? oinniern ), Lr . Uuminslsburg

3 . ssnli 1942

Ikrs L r i s s s t r s u u n s
geben bekannt

Serinanu LrSker
2 .2t . IVekrmackt

>

Oertrnd Lröker
gsb . Stsmereilsrs

Oldenbnrg -Okmstede
iVlükIsnkoksrvsg 110 ,

4. ssuli 1942

Statt Lsrtsn
Ikrs Vsrinäklnng geben
bekannt
Hans rlaggs ,
I -andssverrvaltnngsrst
a .2t . Oberleutnant
Llsbetk Plagge gsb . Oürtk
Osnabrück , im ssuni 1942
Lissnbaknstrsfls 7

Ikrs Lrisgstrsuung
geben bekannt

Oüntker Sukr und Vra«
Anneliese gsb . Lracks

Ldevevkt l . Oldb.

Oleickrsitig danken vttr kür
dis vielen Osscksnks und
Oiückvünscks

Lest die
Oldenburger
Nachrichten

Gesucht für sofort oder später
Köchin und Hausgehilfin

Hotel „Graf Anton Günther " ,
Oldenburg._
Polsterer

gesucht für Möbel und Matratzen,
wenn auch nur zeitweise. ^
I . D. Freefe, Mühlenstraße 3 u, 4.

^ StattKarten
Münster , Oldenburg , den 2. Jult 1942

Cyarlottenstraße^
Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied heute
plötzlich und unerwartet meine liebe Mutter,
Schwiegermutter und Omi , unsere herzensgute
Schwester, Schwägerin , Tante und Nichte

Frau Therese Thomssen
Ihr Leben war Liebe und aufopfernde Sorge für
uns alle. Ein Wiedersehen istit ihrem Jungen
war ihr leider nicht mehr vergönnt.
In tiefer Trauer : Günter Thomssen, z.ZI . im

Osten, und Frau Marianne geh . Büsching /
Anke Thomssen / Die Geschwister und alle
Angehörigen

Andacht Montag , den 6. Juli , morgens 9 Uhr,
in der Ausersteyungskirche, anschließend Beisetzung.
Kranzspenden zur Auserstehungskirche erbeten.

Mit den Angehörigen trauern auch wir um unser«
liebe Mitarbeiterin

Betriebssührer und Gefolgschaft
der Firma A . G . Gehrels

Oldenburg (Oldv) , den 4. Juli 1942
Lamberttstratze 24

Am 30 . Juni entschlief sanft , nach langem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden, meine liebe
Frau , meine trensorgende Mutter , unsere liebe-
Schwester, Schwägerin und Tante

Margarethe Lux
tm Alter von 76 Jahren.

Franz Lux / Paula . Lu«
nebst allen Angehörigen

Die Beisetzung hat auf Wunsch der Verstorbenew
in aller Stille stattgesunden.

O LN L 8 L OI7 NS
Statt Karten

M . Für die zahlreichen Beweise herzlicher
Anteilnahme in Wort und Schrift bei dem Verlust
meines geliebten, unvergeßlichen Gatten , unseres
Sohnes und Schwiegersohnes, sowie Bruders,
Schwagers und Onkels , des Schützen im deutschen
Afrikakorps Kurt Oeltermann , sagen wir allen
unfern innigsten Dank.

Ella Oeltermann gcb. Becker und Angehörige
Oldenburg , den 3. Juli 1942 _
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